
Gesetzblatt Teil I Nr. 28 — Ausgabetag: 12. Mai 1959

(3) Erdkabel werden 40 bis 120 cm tief verlegt. Sie 
sind überwiegend in Ortschaften, in denen mit Auf­
grabungen gerechnet wird, mit Schutzhauben aus Ton, 
mit Ziegelsteinen oder anderen Abdeckmitteln bedeckt. 
Kabelkanäle haben im allgemeinen eine Deckung von 
mindestens 35 cm im Fußweg und von mindestens 
60 cm in der Fahrbahn. Abweichungen in der Tiefen­
lage der Kabel und Kabelkanäle sind möglich.

(4) Die Lage der unterirdischen Fernmeldelinien kann 
durch Merksteine gekennzeichnet sein. Die Merksteine 
stehen meist nicht auf den unterirdischen Fernmelde­
linien, sondern bis zu mehreren Metern seitlich ent- ; 
fernt. Sie dienen zum Einmessen der Kabellage und 
tragen die Aufschrift „T“, „DP“, „P“, „F“, „RP“, „TV“ ; 
oder „K“ und teilweise außerdem eine Zahl. Die Lage 
und der Zustand der Merksteine dürfen nur von der 
Deutschen Post verändert werden.

§ 3
Schutz der unterirdischen Fernmeldelinien

(1) Bei Erd- oder Sprengarbeiten jeder Art ist auf 
unterirdische Fernmeldelinien zu achten. Das gilt ins-

j besondere für Aufgrabungen, Aufschüttungen, Pflaste­
rungen, Bohrungen, das Aufstellen von Masten und 
Stangen, Eintreiben von Pfählen, Bohrern und Dornen, 
Sprengen von Baumwurzeln, Gestein, Mauerwerk usw., 
für das Reinigen von Gräben und Wasserdurchlässen 
sowie für den Einsatz von Baggern, Pflügen, Planier­
raupen, Bodenmeißeln und mechanischen Aufreiß­
geräten.

(2) Vor der Aufnahme von Erd- oder Sprengarbeiten 
hat sich der verantwortliche Bauausführende bei der 
nächstgelegenen Fernmeldedienststelle der Deutschen 
Post über das Vorhandensein und über die Lage der im 
vorgesehenen Bauabschnitt eventuell untergebrachten 
Fernmeldelinien genau zu unterrichten.

(3) Bei Arbeiten in der Nähe der unterirdischen 
Kabel dürfen spitze und scharfe Werkzeuge nicht bis zu 
deren Verlegungstiefe verwendet werden; sie dürfen 
sich dem Kabel höchstens bis auf 20 cm nähern. Für die 
weiteren Arbeiten sind stumpfe Werkzeuge, wie Breit­
hacke, Spaten und Schaufel, zu verwenden und vor­
sichtig zu handhaben.

S (4) Innerhalb eines seitlichen Abstandes von 50 cm 
von unterirdischen Fernmeldelinien dürfen Schnur- 

- pfähle, Bohrer, Dorne und ähnliche Gegenstände nur 
^ mit einem festangebrachten Teller oder Querriegel be­

nutzt werden, durch die das Eindringen in das Erdreich 
entsprechend der Tiefenlage des Kabels begrenzt wird.

(5) Jedes Freilegen oder Beschädigen eines unter­
irdischen Kabels ist der nächstgelegenen Dienststelle 
der Deutschen Post unverzüglich mitzuteilen.

(6) Wurde ein unterirdisches Kabel unbeabsichtigt 
freigelegt, so sind die Arbeiten an dieser Stelle sofort 
einzustellen, bis das zuständige Fernmeldeamt über den 
Fortgang der Arbeiten entschieden hat. §

§ 4
See- und Flußkabel

(1) See- und Flußkabel werden auf hoher See und | 
in Küstengewässern, in Flüssen, Kanälen, Häfen und 1 
Binnenseen verlegt. Sie liegen auf dem Grund und sind 
an besonders gefährdeten Stellen unter Sohle verlegt.

(2) Der Kabelweg wird in Ufernähe, soweit es mög­
lich ist, durch Schilder oder Baken am Ufer bzw. durch 
Tonnen oder Bojen auf dem Wasser kenntlich gemacht.
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(3) Die zur Bezeichnung des Kabelweges dienenden 
Merkmale dürfen in ihrer Lage und in ihrem Zustand 
nur mit Zustimmung der Deutschen Post verändert 
werden. Wahrnehmungen über eine Zerstörung, Be­
schädigung, Verschleppung oder einen Abgang solcher 
Zeichen sind der nächstgelegenen Dienststelle der Deut­
schen Post unverzüglich mitzuteilen.

§ 5
Schutz der See- und Flußkabel

(1) In einer Entfernung bis zu 100 m auf beiden 
Seiten eines markierten See- oder Flußkabelweges darf 
weder geankert noch gestakt werden. Es dürfen keine 
Pfähle oder Pricken eingetrieben noch Anker oder 
Grundnetze geschleppt werden.

(2) Fischereigeräte, wie Scherbretter und Netzbäume, 
müssen so eingerichtet sein, daß bei ihrer Benutzung 
See- und Flußkabel auch auf Strecken ohne besondere 
Wegbezeichnung nicht erfaßt oder beschädigt werden 
können.

(3) Wird ein See- oder Flußkabel vom Anker- oder 
Fischereigerät erfaßt und bleiben die Versuche, es ohne 
Gewaltanwendung frei zu machen, erfolglos, muß das 
Anker- oder Fischereigerät aufgegeben werden. Das 
See- oder Flußkabel darf nicht gekappt werden.

(4) Ist in Binnengewässern ein Kabel von einem 
Anker- oder Fischereigerät erfaßt worden, ist, auch 
wenn das Kabel nicht beschädigt erscheint, unverzüg­
lich nach Ankunft im ersten Hafen oder an der ersten 
Landungsstelle der Sachverhalt der nächstgelegenen 
Dienststelle der Deutschen Post mitzuteilen.

(5) Wurde ein Kabel auf hoher See oder in Küsten­
nähe von einem Anker- oder Fischereigerät erfaßt, ist 
der Sachverhalt sofort durch Funk der Küstenfunkstelle 
Rügen Radio mitzuteilen, auch wenn das Kabel nicht 
beschädigt erscheint. Ist keine Funkausrüstung an Bord, 
besteht die Verpflichtung, nach Ankunft im nächsten 
Hafen oder an der nächsten Landungsstelle unverzüg­
lich den Sachverhalt der nächstgelegenen Dienststelle 
der Deutschen Post mitzuteilen.

§ 6
Oberirdische Fernmeldelinien

(1) Oberirdische Fernmeldelinien werden auf Straßen, 
Wegen, Grundstücken nebst Zubehör, an 'Eisenbahn­
linien und Gewässern geführt. Sie kreuzen Straßen, 
Wege, Eisenbahnlinien und Gewässer.

(2) Oberirdische Fernmeldelinien bestehen aus Frei­
leitungen oder Luftkabel mit ihren Isolier- und Trage­
vorrichtungen, Masten und Querträgern, den notwendi­
gen Verstärkungsmitteln, Erdleitungen und Erdern so­
wie den Kabelverzweigungs- und Kabelabschlußein­
richtungen.

§ 7
Schutz der oberirdischen Fernmeldelinien

(1) Muß damit gerechnet werden, daß oberirdische 
Fernmeldelinien durch Arbeiten, insbesondere durch 
das Fällen oder Ausästen von Bäumen oder durch 
Sprengungen. in ihrer Nähe, beschädigt werden oder 
daß der Fernmeldebetrieb dadurch in anderer Weise 
gestört wird, ist die nächstgelegene Dienststelle der 
Deutschen Post vor dem Beginn der Arbeiten zu 
benachrichtigen.

(2) Die Pflicht zur vorherigen Benachrichtigung der 
Deutschen Post besteht auch beim Transport sperriger 
Güter oder bei anderem Fahrzeugverkehr in der Nähe


